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HEFT 4 37. dAHRGANG 1986 

Reaktivierung fossiler Karsterscheinungen 
am Beispiel der Auerbacher Erdfälle (Oberpfalz) 

Von Jochen Götz (Hausen, BRD) 

Zusammenfassung: Durch zahlreiche Quellen wird belegt, daß die nördliche Frah-
kenalb eine fossile Verkarstung aufweist, die weit unter das heutige Vorflutniveau hinab­
reicht. Es wird versucht, diese Tatsache zur Erklärung rezenter Erdfallbildungen heran­
zuziehen. 

Summary: Many authors insist that the Northern Franconian Alb (Jurassic) be a 
thoroughly karstified region whose cavities are T e a c h i n g far below the present water table. 
This fact ist being made responsible for recent occurrence of numerous sinkholes. 

/. Geologie und Landschaftsentwicklung 

Die Geologie und Landschaftsentwicklung i m n o r d ö s t l i c h e n Teil der Frän­
kischen A l b , insbesondere des Pegnitzgebietes, zu dem auch das Speckbachtal 
zu rechnen ist, wurde bereits v o n mehreren Autoren beschrieben, soll aber 
trotzdem hier kurz wiederholt werden. Un te r anderem haben sich S P O C K E R 
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(1950), C R A M E R (1928), v. F R E Y B E R G (1961), G U D D E N (1972), T I L L M A N N 
/ T R E I B S (1967) mit der Landschartsgeschichte im oberen Pegnitzgebiet und 
entlang der Amberg-Sulzbach-Rosenberg-Auerbacher S t ö r u n g s z o n e besi hält igt. 

In der Jurazeit wurden nacheinander die Schichten des Lias, des Dogger 
und des M a l m im Randbereich eines Flachmecrcs sedimentiert. D ie Dogger­
schichten bestehen aus Tonen und Sandsteinen (darunter dem Eisensandstein 
des Dogger Beta); die oberste Schicht stellt der Ornatenton dar, der im 
beschriebenen Gebiet etwa 10 m Mäch t igke i t aufweist. D a r ü b e r sch l ieß t sich 
die Schichtenfolge der verkars tungs läh igen Malmschich ten an, deren Kalke 
nach oben hin in D o l o m i t ü b e r g e b e n . Die G e s a m t m ä c h t i g k e i t des M a l m im 
Untersuchungsgebiet beträgt um die 200 Meter. 

Nach dem R ü c k z u g des Jurameeres wurde das Gebiet f ü r lange Zeit Fest­
land; die Malmschich ten fielen einer a u ß e r o r d e n t l i c h intensiven Verkarstung 
anheim. In einem tropischen bis subtropischen K l i m a bildete sich eine Karst­
landschaft mit tiefen Poljen und steilen Kegelbergen sowie einem gut entwik-
kelten Netz von unterirdischen Wasse r l äu fen ( T I L L M A N N / T R E I B S , 1967, 
S.21; P F E F F E R , 1981, 1982; P F E U F E R , 1983). 

Im weiteren Verlauf der Kreidezeit kam es ab dem Cenoman zu einer 
Absenkung des Gebietes, verbunden mit einer Meerestransgression, in deren 
Verlauf das gesamte Karstrelief vo l l s t änd ig mit teils marinen, teils terrestri­
schen Sedimenten zugedeckt wurde. Erst nach einer neuerlichen Landhebung 
wurden diese kreidezeit l ichen Sedimente im Tertiär und Q u a r t ä r wieder abge­
tragen, wodurch Teile der p r ä c e n o m a n e n Landobe r f l ä che wieder freigelegt 
wurden und eine neue Phase der Verkarstung beginnen konnte. 

2. Einige Elemente der [»äcenornanen Verkantung 

In die Anfangsphase der B i ldung dieser Kreidesedimente fällt auch die B i l ­
dung der Erz lagers tä t ten entlang der Amberg-Sulzbach-Rosenberg-Auerbacher 
S t ö r u n g s z o n e ( G U D D E N , 1972; P F E U F E R , 1983; E C K M A N N / G U D D E N , 
1972). Diese Erz lagers tä t ten wurden im unteren C e n o m a n in langgestreckten, 
stellwandigen Kars thohl lormen gebildet, die stellenweise die Untergrenze der 
vet ka is tungsfähigen Malmst hit Ilten bereits erreicht hatten. Im ball des derzeit 
im Abbau stehenden Erzlagers „Leon ie" bei Auerbach handelte es sich bei die­
ser Kars thohlform um ein langgestrecktes Trogtal von über 3 km Länge und et­
wa 500 m Breite mit steilen, z . T . senkrechten W ä n d e n bis zu 200 m Flöhe . Es 
ist entlang einer Verwerfung angelegt, die zur Zeit der Entstehung des Troges 
zwar wahrscheinlich schon existiert hat, die ihre volle S p r u n g h ö h e von über 
100 m aber erst w ä h r e n d und nach der A u f f ü l l u n g der Karsthohlform mit Krei­
desedimenten erreicht hat. E i n Teil des Erzlagers, das als äl testes Element die­
ser Sedimentfolge den Malmkalkresten an der Basis unmittelbar aufliegt, wurde 
durch die Verwerfung mit hochgeschleppt und bereits in den vergangenen Jahr­
hunderten abgebaut. Die Bi ldung des Erzlagers ist erklärbar durch Fäl lung aus 
W ä s s e r n , die aus dem Gebiet N E der Grube kamen, wo der eisenhaltige Dogger 
Beta durch tektonische Vorgänge angehoben wurde ( G U D D E N , 1972; 
P F E U F E R , 1983). 
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E i n ehemaliger oberirdischer A b f l u ß aus dem Leonie-Trog sowie einer Rei­
he von ä h n l i c h e n fossilen Kars thohl formen ist nicht erkennbar; der A b f l u ß 
d ü r f t e unterirdisch, vermut l ich nach S oder S W , erfolgt sein. 

Im bereits vo l l s tänd ig ausgebeuteten, weiter S gelegenen Erztrog von 
N i t z l b u c h wurden am SW-Rand wei t f läch ige H ö h l e n an der Basis der ehemali­
gen Stei lwand dieses Karsttales nachgewiesen ( P F E U F E R , 1983, S.14). Aber 
auch an zahlreichen anderen Stellen im Bereich der Erzgruben wurde die tief­
greifende Verkarstung der Ma lmsch ich ten , z. T. bis hinunter auf den Ornaten­
ton, beobachtet. 

Einige Ki lomete r südl ich von Auerbach fäl l t der Talkessel von Königs te in 
auf, ein fossiles Polje der Unterkreide v o n etwa 5 k m Länge und 0,3 bis 1 km 
Breite, das stellenweise (Bohrung bei der Ortschaf t Loch) nur noch 7 m untcr-
lagernde Malmsch ich ten aufweist ( T I L L M A N N / T R E I B S , 1967, S. 40). A m 
Rande dieses Poljes, bei der Ortschaft Funkenreuth, wurde bis 1955 ein Ockcr -
bergwerk betrieben; bei dem abgebauten Ocke r handelte es sich u m die Fü l lung 
einer mit cenomanen Sedimenten plombierten H ö h l e von mehreren hundert 
Metern Länge (A126 Grube „ H a n s " bei Funkenreuth [ H U B E R , 1967,S.88/89]). 

In den Jahren bis 1943 wurden im Zuge der W a s s e r e r s c h l i e ß u n g fü r die 
Stadt N ü r n b e r g zahlreiche Bohrungen i m Bereich des Veldensteiner Forstes 
(einige km S W v o n Auerbach) niedergebracht. Bei nahezu allen Bohrungen 
wurden fossile K a r s t h o h l r ä u m e , z . T . mi t Sinterfragmenten, angeschlagen. 
Meis t waren diese fossilen F löh l en mit San den und Tonen verful l t , einige waren 
aber auch of fen . D e r tiefste H ö h l e n h o r i z o n t wurde dabei am Seeweiher bei 
—118 m unter dem heutigen Vorf lu ter (der Pegnitz) nachgewiesen, und zwar i n 
Form einer 2 m hohen, teilweise mit Mangan-Mulmerz (Wad) ge fü l l t en , fossi­
len H ö h l e ( S P Ö C K E R , 1950, S.3 und S . A 1 9 ) . 

Diese fossilen Karstwasserwege sind auch heute noch wasserwegsam. So 
f ü h r e n die bereits 1912 in Betrieb genommenen Quellfassungen der N ü r n b e r g e r 
Wasserversorgung bei Ranna Wasser, das aus solchen tiefgelegenen fossilen 
Karsthorizonten aufsteigt. D i e in den F l o h l r ä u m e n eingelagerten Sedimente 
f ü h r e n zu einer starken Reduzierung der F l ießgeschwindigke i t im Karstwasser­
kö rpe r sowie zu einer g r ü n d l i c h e n Fil terung der O b e r f l ä c h e n w ä s s e r . 

Es ist also sicher, daß bis hinunter an die Basis der ve rka r s tungs fäh igen 
Malmsch ich ten g r o ß r ä u m i g e , i m allgemeinen mit Kreidesedimenten ver fü l l tc 
H ö h l e n existieren; ebenso sind steilwandige oberirdische Kars thohl formen der 
p r ä c e n o m a n e n Verkarstungsphase nachgewiesen, die bis auf dieses Niveau h in ­
unterreichen (v. F R E Y B E R G , 1961, S.149). 

3. Bildung der Erdfälle 

D u r c h die f ü r den Betrieb der Grube „Leon ie" notwendige Wasserhaltung 
— es werden bis zu 55 m V m i n aus der Grube abge füh r t , die z u m weitaus g röß ­
ten Te i l aus dem Karst zu f l i eßen ( P F E U F E R , 1980,1982) - ist das vorher in der 
N ä h e der Grube nahezu stillstehende Karstwasser in Bewegung versetzt wor­
den. D i e A b f l u ß r i c h t u n g wurde in der N ä h e der Grube umgekehrt, die A b f l u ß ­
geschwindigkeit drastisch e r h ö h t . Auswirkungen zeigen sich noch in kilometer-
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weiter Entfernung (Seeweiher, Quel le nö rd l i ch von Steinamwasser), und auch 
die S c h ü t t u n g der Que l l en bei Raima ging z u r ü c k . W i e der v o m Grubenwasser 
mitgefuhrte Feinschlamm zeigt, ist die S t r ö m u n g s g e s c h w i n d i g k e i t z . T . offen­
bar g r o ß genug, um die kreidezeitlichen Sedimente in den fossilen Karsthohl­
r ä u m e n zumindest stellenweise abzutransportieren. 

In den Bereichen, wo diese durch die Wasserspiegelabsenkung induzierten 
Karstwassergerinne in fossilen H o h l r ä u m e n mit stabiler Kalk- bzw. D o l o m i t ­
ü b e r d e c k u n g verlaufen, bedeutet das ledigl ich, d a ß aus einem sed imen te r fü l l ­
ten H o h l r a u m eine U n t e r w a s s e r h ö h l e wi rd . 

N u n ist aber bei der tiefgreifenden tropischen Verkarstung, durch die diese 
H o h l r ä u m e einst entstanden sind, zu erwarten, d a ß sie u r sprüng l ich auch über 
steilwandige D o h n e n und Schäch te mit der E r d o b e r f l ä c h e in Verb indung stan­
den. Diese für sich ebenfalls nachgewiesenen O b e r f l ä c h e n f o r m e n sind gleich­
falls mit Kreidesedimenten verfül l t und heute i m allgemeinen an der Erdober­
f l äche nicht mehr zu erkennen (vgl. hierzu T I L L M A N N / T R E I B S , 1967, S. 12). 

W i r d jetzt aber an der Sohle dieser D o h n e n und S c h ä c h t e Sediment ab­
transportiert, dann ist zu erwarten, d a ß die relativ lockere S e d i m e n t f ü l l u n g aus 
Sanden und Tonen in Bewegung gerät und an der E r d o b e r f l ä c h e räuml ich eng­
begrenzt Erdfa l lc entstehen. A h n l i c h e Erscheinungen in Lockersedimenten 
werden bei R E U T E R (1962), K A R R E N B E R G / Q U I T Z O W (1956) und 
B A E C K E R (1982) beschrieben. Of fenbar ist dies bei den Erdfal len von Rei­
chenbach und Saaß der Fal l . 

Weiter ist es plausibel, d a ß fossile, sedimenterfullte H ö h l e n , die von der 
N ä h e der heutigen E r d o b e r f l ä c h e z u m gegenwär t igen (abgesenkten) Karstwas-
scrspiegel hinunterreichen, bei entsprechendem Wasserangebot p lö tz l ich was­
serwegsam werden k ö n n e n und dann ganze Bäche aufnehmen. Beide bisher 
vorgekommenen Bachversinkungen geschahen an Stellen, wo ein küns t l i cher 
Bachlauf sehr nahe an den verkarsteten M a l m d o l o m i t herankommt und keine 
m ä c h t i g e n qua r t ä r en Deckschichten, wie bei den na tü r l i chen Gerinnen, dazwi­
schenliegen. 

Die große A n z a h l der Erdfallercignisse in einem relativ engbegrenzten Ge­
biet i m Bereich des Absenkungstrichters al lein l äß t schon eine Beeinflussung 
durch die ve rände r t en hydrologischen Verhä l tn i sse vermuten. Beobachtungen 
ü b e r Erdfal lb i ldungen i m Bereich der Fränk i schen A l b reichen bis in die Mit te 
des letzten Jahrhunderts zu rück ( S E E B A C H , 1929, S. 13/14). Aus der Seltenheit 
solcher Ereignisse ( P R I N Z , 1973 S. 7, 9, 21, 28) läß t sich ableiten, daß die Erd-
fa l lhäuf igkc i t , bezogen auf die F läche , in dem betrachteten Gebiet seit Ende 
der 70er Jahre um mehrere Zehnerpotenzen h ö h e r ist als sonst auf der Fränki­
schen A l b . A l l e i n dieser Umstand macht eine v o n den dortigen küns t l i chen 
E ingr i f fen u n a b h ä n g i g e Entstehung äußers t unwahrscheinl ich. 
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